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An d ie? ^.Mitgl ieder des historischen Provinzial - Vereines in Kram!

c^Dll Folge hoher Aliol'dmmg Seiner kaiserlichen Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Vereins-
Protectors Erzherzogs J o h a n n hat nunmehr die Wahl der definitiven Vereins-Direction einzutreten, zu
welchem Ende eine General-Versammlung am 5. September d. I . Vormittags 10 Uhr im städtischen
Rathhause Statt haben wird, zu welcher sämmtliche ?. ' i ' . Herren Vereins-Mitglieoer eingeladen werden.

Von der prov.Dieivction des historischenProvinzial-Vereins für Krain. — Laibach am 20. August

1844.

V a t e r l ä n d i s c h e s .
Beiträge zur Geschichte des Bisthums Laibach.

(Fortsetzung, )

2. ^3^hristoph(Freiherr von) Na über, ein edler
Krämer, geboren im I . 1472, wurde als Jüngling
von 20 Jahren, in der Mitre seiner Studien, denen
er damals in Wien oblag, wegen seiner auserlesenen
Gemüthsgaben und hoffnungsvollen Anzeigen, vor allen
Andern zum Bischöfe für das bereits durch 4 Jahre
erledigte Bisthum Laibach vorgeschlagen, und erlangte
auch wirklich am 28. Februar 1493 vom Papste
Alexander V I . die Dispensations - und Bestätigungs-
bulle, in Folge deren er am 17. Ju l i 1493 zum Prie-
ster, im I . 1497 aber zum Bischof geweiht wurde;
versah dann an mehrern Höfen Gesandtschaftsposten,
erlangte vom Kaiser Maximilian I. durch den Schen-
kungsbrief vom l7. August 1507 das Patronatsrecht
zur Pfarre Krainburg, und vom Kaiser Ferdinand I.
durch Schenkungsbrief vom 2. Mai l533 das zur
Pfarre Alrenmarkt bei Windischgratz in Steyermark;
wurde auch im I . 1509 Administrator des Bisthums
Seckau, und Comendator zu Admont, ließ im I .
1512 zu Laibach die bischöfliche Residenz herstellen,
ferners das Schloß Oberburg erweitern, und mehre
Kirchen auf seine Kosten theils neu aufbauen, theils
wieder herstellen; wurde vom Kaiser Ferdinand I. durch
Urkunde vom 26. Mai 1533 für sich und seine Nachfol-
ger zum Fürstblschofe ernannt, welcher Titel zwar nach
der Aufhebung der erzbischo'fiichen Würde im I . 1807
aufhörte, aber vom Kaiser Franz I. am 12. Februar

1826 wieder dem Bischöfe von Laibach verliehen wurde;
war zuletzt auch Negierungs - Präsident zu Wien, und
starb daselbst am 26. October 1536; er wurde zu
Oberburg beigesetzt.

Kaiser Friedrich IV. stiftet am Sonntage nach
S t . Marcus 1493 das Collegial-Capitel zu Netl--
stadtl (Rudolphswerch), welche Stiftung vom P. Ale-
xander V I . am 30. April 1494 bestätiget wurde, dle
ersten Capitularen wurden am 3. Jänner 1496 in-
stallirt. — Dieses Collegial-Capitel wurde zur Zeir
der französischen Occuparion am 17. December I8 l t t
aufgehoben, vom Kaiser Franz I . aber ,m Jahre
18l8 wieder hergestellt und am 25. Sept. 1831 neu
installirt.

Die Kirche des heil. Christoph außer Laibach
wurde im Jahre 1497 erbaut.

Die Juden werden aus Laibach abgeschafft im
Jahr 1515. ' >

3. Franz Kaz ianer , Frecherr von Kazcnste in ,
ein edler Krainer, vorhin Domherr zu Passau, und
Probst zu Maria Saal bei Klagenfurt, dann Coaojutor,
eudllch im Jahre 1536 Fürstbischof von Laibach, starb
im I . 1544, und wurde zu Oberburg begraben.

3. Urt>an Tex to r , ein Krainer vom Karste, vor-
mals Pfarrer zu Brück an der Mur, dann kaiscrl. Hof-
prediger, Beichtvater und Almosenpfieger des römi-
schen Königs nnd nachmaligen Kaisers Ferdinand I . ,
Fürstbischof im I . 1544, gab sich die äußerste Mühe,
die von seinen Vorfahren übbl'nvmmcnen Schulden
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zn tilgen, unterhielt vertrauten Vriefwelchsel mit dem
heil. Ignaz Loyola, Stifter des Jesuiten. Ordens,
— war ein gelehrter und sehr eifriger Mann, und
überaus strenger Vertheidiger der katholischen Reli-
gion, daher er sich unter den Gönnern des Luther.-
thums viele Femde zuzog, welche chn stets verfolg-
ten, und—da er sich als kaiserlicher Gesandte zu Do-
nauwerth befand, - bei strengem Winter die unter sei-
inen Wohnzimmern befindliche steinerne Treppe absicht-
lich mit Wasser begossen, wo er früh Morgens aus-
Hlitschte und sich das Genick brach (im I . 1558).
Er wurde zu Donauwerth begraben

Mathias K l o b n e r verbreitet »m I . 1550 zu Lai-
bach die Lehre des Martin Luther.

5. Peter von Seebach, aus dem krainischen
Ritterstande, kam aus dem Oberburg'schen Alumnate
auf d»e Pfarren zu Moräutsch, dann nach Rußbach
«n Oesterreich, endlich im I . 1559 zum Laibacher
Bisthume, wo er in jenen unglücklichen Zeiten, des
Glaubens wegen viele Drangsale auszustehen hatte,
ließ auf inständiges Bitten seiner noch römisch-katho-

4<fH verbliebenen Diöcesanen zu Tyrosegg bei Ober-
burg die Kirche Unserer Lieben Frau, Neustifr ge-
nannt, aufbauen; starb »m I . 1570 und wurde zu
Oberburg beigesetzt.

6. Conrao G lusitsch (oder Gusitsch), ein Krämer
vom Karste, vormals Pfarrer zu Oberlaibach, wegen
seiner Sprachkenntnisse und seines Diensteifers i m I .
?57ft zum Fürstbischöfe emgesetzt, bestätiget vom P.
Du,s V. iw I . l 5 7 l , wurde im I . 1574 in Ne-
ligisns-Angelegenheiten als Abgeordneter nach Görz
geschickt, kaufte die Herrschaft Rudenegg in Steyer-
inark zum Bisthume, und verpfändte zur Sicherstel-
lung des Kaufschillinges die Zehente umKaltenbrunn,,
starb im I . 1578 und wurde zu Oberburg beigesetzt.

7. Balthasar R a d l i H , aus Weichfelburg in Un-
terkrain, zuerst Domherr, dann Domdechant und Dom-

Grediger zu Laibach, seiner Beredsamkeit wegen der
krainische Cicero benannt, ernannt lm I . 1578, be-
Mtiger vvm P. Gregor X I I I . im I . 1579; starb
yoch vor erhaltener Weihe am 19. Ju l i 1Z79.

8. Johann Tautscher, ein Krainer vom Kar-
^te, vormals Archidiacon zu Görz, seit 1578 aber Re-
forlnationS-Comnnssar in Krain, wurde im Jahre
1589 zum Fürstbischöfe von Laibach, und zugleich
vom Erzherzoge Carl zum Statthalter del inner-
österreichischen Provinzen emannt, anch Administrator
d^r Klöster Oberndorf und Millstatt ^n Karnten hatte
Wit den Glaubensgegncrn manche Kämpfe aufzuneh-
tzyen. Auf seine Mitwirkung kamen im I . 1595 die

.Jesuiten nach Lmbach, und übernahmen daselbst unter

-dem Schutze des Erzherzogs Ferdinand die Leitung

der lateinischen Schulen; er hatte auch bereits im I .

1395 den Kapuzinern zu Görz ein Kloster verschafft, und
starb, voll Verdienste, zu Gratz am 24. Aug. 1597.

9. Thomas Chr ö n, geboren zu Laibach im Jahre
1560, Sohn des Leonhard Chrön, welcher im Jahre
1574 in Laibach Bürgermeister wurde; vollendete sei-
ne Studien zu Wien, wurde Pfarrer der Seckauer
Diöcese im I . 1588, Domdechant und Domprediger
zu Laibach 1596, zu Grätz in Folge Empfehlungen
seines Vorgangers am 18. October 1597 zum Fürst-
bischöfe von Laibach ernannt, bestätiget vom P. Cle-
mens VI l l . 1598; consecrirt vom apostolischen Nun-
tius, Hieronymus 6« ?oreia, in Gegenwart der B i -
schöfe von Seckau und Lavant in der Domkirche S t .
Aegidii zu Grätz am 12. September 1599; — ein
wegen seiner Wissenschaften und seines Religionseifers
allgemeinen berühmter, vom Hofe geschätzter und ge-
liebter, ja in Geschäften von großer Wichtigkeit immer
zu Rathe gezogener, in Widerwärtigkeiten aber stand.-
hafter und bewährter Mann, der dem Bisthume viel
Gutes that, und das in Krain eingeführte Luther-
thum mit landesfürstlicher und geistlicher Gewalt aus-
rottete; — berief im I . 1602 die Capuziner nach
Laibach, weihete deren Kirche in Gegenwart beinahe
aller Pfarrer seiner Diöcese, welche mit 500 Fahnen
und 20,000 Menschen dazu erschienen waren, am
31. August 1608 ein, welche Küche sammt Kloster
aber während der französischen Occupation im Jahr«
I8I<1 niedergerissen wurde; legte am 1. Ma i 1613
den Grundstein zur S t . Iacobi-Kirche, weihete die-
selbe am 15. November 1615, und übergab sie den
Jesuiten; kaufte im I . 1620 das Gut (Herrschaft?)
Altenburg um 14,000 Gulden, und schenkte es dem
Laibacher Bisthume, so, daß der Stiftungsfond die,
ses Bisthumes in der Pfalz Laibach, der Herrschaf-
ten Görtschach und Oberburg, und den steyerischen Gütern
Altenburg (seit 1620) und Nudenegg (seit 1578) bestand.
Nachdem er Krain von den Irrlehren Luthers gereiniget
hatte, wurde er im I . 1614 als Statthalter nach Gratz
berufen, von wo aus er mehrmals die Diöcese Lai-
bach besuchte, im I . 1621 aber dort abdankte. Er
ließ die Laibacher Domkirche, und andere Kirchen
wieder herstellen, für die Iesmten aber das Schloß
Unterthurn bei Laibach aufbauen; löste daS ver-
pfändete und verschuldete Schloß Görtschach wieder
ein; legte auf einem Hügel, nächst dem bischöfliche»
Schlosse Altenburg am 26. Ju l i 1624 den Grund-
stein zu einer kleinen Kirche, die er aus eigenem
Vermögen aufführte, und wegen »hrer Aehnlichkeit mit
dem zu Loretto befindlichen nazarethanischen Hause,
Maria Nazareth genannt, und von ihm im Jahre
1628 geweiht wurde; — legte am 27. April 1628
den ersten Grundstein zur Pfarrkirche des heil. Paul
in Oberlaibach, erlangte durch die Urkunde Kaiser
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Ferdinand I I vom 12. August 1628 das Pa-
tronatsrecht zur Pfarre Stein, welche vorhin unter
die Dio'cese von Aquileja gehört hatte; starb zu Ober-
burg am !0 . Febr. 1630, 70 Jahre alt, und wurde da-
selbst neben seinen Vorgängern feierllch beigesetzt. Sein
Wahlspruch war: ^'«ri-kl lÄbor, »8pie6 prasmium'

Schreckt Dich der Arbeit Schweisi zurück,
Wir f auf den reichen Lohn den Blick.

( F o r t s e t z u n g f o l g t . )

Die beiden Mntzenhändler.
(Nach dem Französischen des Marie Aycard.)

»Das Geschäft ist im besten Stande, weit ein.,
traglicher noch, als ich dachte. Der Kauf ist geschlos.
sen, lch unterzeichne."

Und M . Leroi, ein unternehmender Handelsmann,
setzte seinen Namen unter den Vertrag, der ihn zum
Besitzer eines schönen Mützenmagazins in der Rue
S t . Honm'ö machte. Dann erhob er den Kopf und
fragte lächelnd den Verkaufer: ,>Sie sind kein Pariser,
Mr . Bernard?"

» I m Gegentheile, ich bin in der Rue S t . D6-
nis geboren."

„Heut zu Tage sind doch die Pariser ungenüg-
samer, als Sie. Aber ich weiß, was es ist: Ihre Frau
ist aus der Provinz."

„Nichts weniger; sie ist, wie ich, aus Paris
gebürtig.«

»Nun dann begreife ich nicht — Sie verkaufen
ein so schönes Geschäft fast unter dem Werthe und
sind doch noch nicht einmal dreißig Jahre alt; Sie
haben wohl bereits I h r Auskommen, sind aber doch
noch nicht reich."

„Meine Frau will Paris verlassen," sagte M .

Bernard, und nach einer Weile fügte er hinzu: «Und

auch ich."
„ E i , e i ," rief M . Leroi, „eine Frau muß wohl

bei einer so seltsamen Sache im Spiele seyn. Ich
war der Freund IhreS Vaters, mein Alter kann I h -
nen Vertrauen einstoßen: Sie können keinen verschwie-
generen und ergebeneren Vertrauten finden."

Es gibt Augenblicke, wo die Seele müde ist, sich
in sich selbst zurückzuziehen, wo sie sich nach Mitthei-
lung sehnt, und so kam eS, daß M . Bernard sogleich
seinem älteren Freunde sich eröffnete.

«Sie kennen meine Frau?« fragte er.
„Nein," antwortete der künftige Mützenhändler.

,Drei Jahre war ich von Paris entfernt und seit
zweien sind Sie erst verheirathet.«

»Wenn Sie meine Frau kennten, Sie würden
begreiflich finden, daß ich sie noch immer mit allem
Iustendfeuer liebe, denn sie ist so schon als liebens-
würdig. Die zwei Jahre unserer Ehe verflossen in un-

getrübtem Glücke; vor Kurzem aber lernte meine Frau
einen gewissen Delcourt kennen, einen von den jun-
gen müßigen Leuten, die das dreißigste Jahr erwar-
ten, um zu heirachen und mittlerweile ihre Jugend
und ihr Vermögen vergeuden. Dennoch nuiß ich ge-
stehen, Delcourt ist ein junger, hübscher und geistrei-
cher Mann. Er machte meiner Frau mit ausgesuchter
Sorgfalt den Hof und es gelang ihm, sie glauben
zu machen, daß er sie mehr liebe, als ich. Es konnte
mir nicht lange verborgen bleiben, daß ihr Herz kal-
ter gegen mich wurde. Meine Liebe war echt und da-
rum großmüthig; ich fühlte, welchem Elende wir alle
entgegen gingen und ich beschloß, ganz aufrichtig mit
meiner Frau darüber zu reden.«

»Madame, sagte ich ihr, Sie lieben mich nicht
mehr; Alles endigt, Alles nützt sich ab in der Welt,
auch die Neigungen. So lange Sie mich liebten, war
ich Ihnen ein achtbarer Handelsmann; jetzt bin ich
in Ihrer Meinung gefallen, ich bin nur noch ein
Krämer mit Strümpfen und Baumwollenmützen!"

«Monsieur Bernard!" unterbrach Leroi lebhaft
den Erzähler, „die Mützenhändler gelten gerade so
viel, als die Großhändler; sie sind so nützliche, als
ansehnliche Staatsbürger: sie vermehren den Reichthum
des Landes, geben einem Theile der Bevölkerung Ar-
beit, zahlen ihre Abgaben, sitzen in der Jury , treten
in den Stadtrath und können so gut in die Deputir-
tenkammer gewählt werden, als die Shawlfabrikanten
und Besitzer von Eisenhämmern. Reden Sie mir nicht
übel von den Mützenhändlern!"

„Das ist gar nicht meine Absicht, aber ich hatte
meine Gründe damals so zu sprechen. — Ich bin nur
ein Mützenhändler, sagte ich zu meiner Frau; ich be-
greife, daß eine solche Stellung Ihnen nicht zusagt,
zumal da eme neue Liebe Sie höher fliegende Träume
träumen läßt. Mein ganzes Glück, die Frau selbst,
für die mein Leben eine einzige Anstrengung ist, will
ich verlieren, aber ich könnte es nicht ertragen, hinter-
Hangen zu werden. Wir müssen uns trennen.«

»O Freund, wären Sie Zeuge des Schmerzes
meiner Frau gewesen! S«e war ein Bild der stum-
men Verzweiflung. Schluchzend fiel sie mir um den
Hals und rief unter einem Strome von Thränen: sie
liebe mich, sie habe nucy immer geliebt; nur die Ver-
laumdung könne es wagen, die unschuldigen Aeuße-
rungen geschmeichelter Eitelkeit so unwürdig zu deuten.
Wie schön war sie in ihrem Schmerze!«

»— Nein Madame, sagte ich, ich kann Ihnen
nicht glauben; ich liebe Sie zu innig, um in dieser
Sache nicht scharssichtig zu seyn. Nlcht die Verläum-
dung hat Sie angeklagt: ich selbst finde Sie traurig,
in Gedanken verloren.«

(Veschluß fo lg t . )
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Feuilleton.
( E i n e l i t h o g r a p h i s c h e K a r i k a t u r , ) die

in Par is auf sämmtliche berühmte Componisten der

französischen Opern-Scenen erschienen ist, ist geist-

reich gedacht m,d ausgeführt; vorzüglich ergetzlich sind:

Donizct t i , der alle seine Nebenbuhler mir Part i turen

überschüttet; Mayerbeer, der die »Afrikanerinn« und

den »Propheten« im eisernen Käfige verschlossen hält;

Halevy, der aus Maperbeer's Musikdose schnupft oder

schnipst; Ber l ioz, der vom Reisewagen aus deutsche

Musik beurtheilt; S p o n t i n i , mit allen seinen Orden

auf der Brust und die Hände thatenlos auf dem

Rücken; und Auber, der im schwarzen Domino auf

dem „Pferde von Erz« sitzt, und noch immer von

der »Stummen von Portici« träumt; Nosini sitzt be-

reits in den Wolken, von der Glorie seiner Werke

umgeben, und schürtet den S t r o m der Harmonien

auf die Erde, ans dem eme Menge junger Compo-

siteurs begierig schöpft.

N. Verze ichn iß 1844.
der eingegangenen Museal-Geschenke.

N r . 68. Von S r . fürstbischöfllichcn Gnaden dem
Hochwürdigsten Her in A n t o n A l o i s W o l f , Fürst-
bischof von Laibach: :») eine sehr schöne, reichliche und
höchst belehrende, durch anhaltende Vorliebe und gute
numismatische Kenntnisse im Lande Krain zusammen-
gebrachte Sammlung antiker Münzen in Go ld ,
Si lber und Kupfer, und zwar: 3 Goldstücke, 81 S i l -
ber-Denare, 227 Kupferstücke und einige Sca r t -Mün^
zen; — dann 17 neuere S i l b e r - , und 10 neuere
Kupfer - Münzen. ^ )

Das Muse u ms - Cu ra t o r i u m ist f ü r diese sehr
schätzbare Gabe Sr . fü rstl i ch en Gnad e n zu ganz
besonderemDanke ve rp f l i ch te t , und drückt densel-
ben hiemit auch öffentlich aus.

b) fünf Bände „Innerösterreichisches Industrie- und
Gewerbe-Blatt zur Verbreitung gemeinnütziger Kennt-
nisse für alle Stände,« von Carl von Frankenstein. Gratz
1839 bis 1843, groß 4tn steif gebunden; und 5 Bände
„Carniolia, vaterländische Zeitschrift und Unterhaltungs-
blarr ?c. Redigirt theils von Leopold Kordcsch, theils
von Franz Hermann von Hermannsthal. Laibach, I .
bis 5. Jahrgang 1839 bis 1843, im steifen Bande.

Nr. 69. Vom Herrn A n t o n E m i l V a r g a
v. S z i g e t h , k. k. Papier - Stämpelamts - Respi--
cient: ein Groschen, Bisthnm Olmütz, Carl Graf
von Lichtenstein, 1670-

Nr. 70. Vom Herrn Anton Hayne , Wund-
und Geburtsarzte, k. k. Professor der speziellen Noso-
logie und Therapie, derrhierärztlichen medicin. Klinik?c.
am k. k. Thierarznei-Institute in Wien: das gelunge-

») D a s indiuiduele Verzeichniß dieser ausgezeichneten, fast durch-
gängig sehr g u t , und selbst desterhaltene,, M ü n z e n , w o r u n -
ter d i e M e h r z a h l d e m M u s e u m g a n z n e u i s t , e i -
n e g r o ß e A n z a h l a b e r a n A u s d r u c k u n d R e i n -
h e i t d i e i n d e m s e l b e n v o r h a n d e n e n w e i t ü b e r -
t r i f f t , o d e r a u c h n i c h t s z u w ü n s c h e n ü b r i g l ä ß t ,
— enthäl t die heute beigegebene „außerordentl iche Bei lage zum
I l l y r i schen B l a t t e . "

ne , von ihm selbst gemalte Oelgemälde seiner Ge-
burtsstadt Krainburg, 2 ' / ,^ hoch und 4^ breit, in kost-
barem vergoldeten Holzrahmen.

N r . 7 l . Von einem U n g e n a n n t e n : die ku-
pferne Medaille auf den sel. Obersten Kanzler Anton
Friedrich Grafen Mittrovsky 'von Mit t roviz und Nenn-
schel oc. oc. ?c., von I . Schön 1841 .

N r . 72. Vom Herrn S i m o n C a v a l a r , P fa r -
rer von Flödnik: zwei päpstliche Bu l len , und zwar:
u) I^aeliltÄ« »postoliea 15"^ ^liinillisli'attii'i 6pi8eo-
patus I^liac6li8i8, 0In'i8l0pIi0i't) I läli l iei ', tum 18
aunl)8 nal«, ,N 27"^° Ntati8 anno eonssergli p08-
« i t , un» emn k'ttlmiila ^j'ul'llmsiiti al) 60 pll»8tanlli.
I)9ta 1493; — ̂ >) die diesen nämlichen Fall' betref.
fende Bulle Papst Ale.rander V I . »ä Oloruin I^äl)ü-
e6li86in. 1493.

Nr. 73. Vom Herrn V . Ho mann von Rad-
mannsdorf: 4 Silber- und 3 Kupfermünzen, als:
9) ein türkischer Viertel-Piaster, ^l iäull iamiä, 1187
der Hegira (1773); — 1 Groschen, Tyrol , Erzher-
zog Sigismund, mit Mönchschrift ohne Iahrzahl,
(von 1439 bis 1496) Appel 3, 3752; — ein Sech-
ser, sächsische Bergwerkmünze von Ilmenau. 1692;
— und ein Silberkreuzer, Erzbisthum Salzburg , Jo-
hann Ernst Graf v. Thun, 1695; — d) die antike
Imperatoren-Kupfermünze, ^0N8t5ntiuu8 HIgx. ^ u ^ .
— ^lioeia I^x6i-eilli8 (Ekl. 473, 98); — ein (xi-c»8-
8U8 i'oIoniN 1794, kleine Kupfermünze des kaiserl.
österr. Kriegsheeres; — ein falscher poln. Groschen,
König Sigismund I I I .

Nr. 74. Vom Herrn Custos H .F reye r , der
Aufruf zum Beitritte, und die Statuten des geogno-
stisch - montanistischen Vereines von Innerösterrclch und
dem Lande ob der Enns. Ein Placatblatt in 4to.
und ein Heft 8vo. Gratz 1844.

Nr. 75. Vom Herrn P a u l Leb an : 3 Silber-
münzen , als: ein österr. Siebner, Scheidemünz 1802 ;
— ein Sechser, Hessen, Landgraf Ludwig V l l l . 1765,
— ein Tyroler Silberkreuzer 1625; — und in Kn-
pfer ein Venezianer Soldo, AI018 ^lnc^ni^o.

Nr. 76. Vom Herrn V i ncenz K r a j l aus
Krainburg, Handelsmann in Agram: ein röm. S i l -
ber-Denarius: I ^Nea—N. kci-e. l ioma (Ekl. li'»-
mi l iN?oi«I l l , (62, 12.)

Nr. 77. Vom Herrn A n t o n Ritter v. L a u -
r i n , k. k. Gubernialrathe und österr. Generalconsul
in Aegypten: ein Seewurmgehäuse, ^8p6i-AlIlum v»-
^illissl-lim, <7am. Gießkanne mit Manchetten, 8»v.
c?a^. p!. XIV. Fig. 9 ; —- eine kalkige Röhre, deren
breiteres Ende geschlossen mit kleinen, röhrigen Rän-
dern zum Durchlassen der Fühler durchbohrt und am
obigen Ende mit doppelt manchettenartigem Rande
versehen ist. Wurde im rothen Meere ausgefischt.

Nr. 78. Vom Herrn F e r d i n a n d I . S ch m i d t,
Handelsmann: 3 Exemplare I l t i l ix cinaiii^ta^ ̂ i « -
^' , - , gesammelt auf seiner jüngst unternommenen
Reise in die Schweiz, zu Verona in der Arena; —
4 Ex. I lel ix N!6ri<lioti3li8, La , ' , - ^ ^ ' — 6. llotto
0Iau8Üi» 2>l)l) p,i8ll,I»ta (V<ll' ^i^anlea) ^a«^ —
und 6 ll«l,la (!l. plipilliu-i«, M l ^ / > ; alle 3 Species
gesammelt zu Vicenza.

Curatorium des krain. stand. Landes-Museums.
Laibach den 8. August 1844.

Verleger: Ignaz Alois Gdler v. Kleinmayr.



Außerordentliche Beilage zum I l lyr. Blatt vom 22. August 1844.

V e r z e i c h n i s
der numismatischen Sammlnng, welche Se. fürstliche Gnaden der
Hochwnrdigfte Herr Anton Alo is W o l f , Fürstbischof von
Laib ach, laut Nr. 68 des Mnseal Geschenke - Verzeichnisses I.zt N»

dem Museum verehrt haben.

5. Antike Münzen:
^) in Gold:

l ) v. V̂. Vulßntinignu«. I'. l ' . ^.u^. - Vi«
loria H.UF. (Nkl. 508, 55); 2) N. ^ . 'I'lieollo-
»i«8 ?. k'. ^ u ^ . — Vietori« ^»»^»«toium. (516,47);

- 3) v, 5i. 1̂ 60 ?6rp6t. ^»ß-. — Victoria ^u^F^.
(527, ! ) ; — 4) I). i>. 2enu. ?6,'p. ^Vu .̂ —
Viotori» HuAli8wl-um (530, 15); — 5) ll«tw
6«lto; — 66tto llßttn (530, 15 aber Valist.) —

k) in Si lber: und zwar:
a) S tad t . -M l ' l l l ze :

1) 6'o.?a? /n Z^u,'l'en.- Adler mit Lorberkrone,
der Consul vorschreitend, und umgeben von zwei

I g o r e n . (Eckl, I. Band 14, 4.)

b) Consu lar - und F a m i l i e n - M ü n z e n :

2) u. 3) zwei Stücke mit einiger Verschieden-
heit: 4̂</<?t̂ .>5.- Roma, ein jugendlicher, belorberter
Kopf, darunter wie ein Donnerkeil; ^v6/-s: Jupiter
schwingt auf einem schnell sich bewegenden Viergespann
den Donnerkeil. (Eckl., I I . Band 5,21).

4) /?<?i?zH« ^lemiVi«.- I'gulili« I^6pi«ju8. Onn-
eor6in. - I'millu». ^6i-. (9, 17); — 5) 66tt« 6slto

«istto ll«Uo (9, 17 aber Vanet.).
6) '̂am»7/a ^,,^/?,«.- .^nl. ^»IA., IllVIN,. K.

l». t? I^«'. VI. (14, 48 ) ; — 7) detto detto, ei-
ne Variatat; - 8) ^ ' t . .Vli^. I I IVM. N. ? . 6.
— I<ex. XX. ^ 4 , 70).

9) /?a»ll7/a t^^l//-/«'«.- der belorbcrte Kopf des
Apollo, I<. ?i8». lVlla'i. ein Dreizack, unten L.
(22, 80).

10) F'am/K'a /io.<l?cka. behelmter Kopf der
Diana, 6 6 l 9 l I I l V M , — 0. Iloliicli. 6. k'. (41, 3 ) .

11) /^a»l i^, ./,^'a.- Ein Frauenhaupt mit ge-
fiügeltem Helme, rückwärts eine Aehre, — 1^. ^uli.
die Siegesgöttinn auf sich bewegendem Zweigespann.
(41, 2) .

12) 5'amlN« .,««««.- Ur,Uu8, das Haupt des
ersten röm. Consuls, ^uniu» l i r i t tu«; — /Vkal:», das
Haupt des Seruilius ?lchala, unten V̂. l i . (44, 8).
— 13. I^l)<;l-l,28, das Haupt dieser Göttinn, —
Lrutu«, der erste Consul zwischen zwei Lictoren vor.-
schreitend. (44, 9).

14) F'a»tt'/i'a //ivln^a.- das bloße Haupt des
Regulus, — I<> 1i^ ' i , ju«, zwei mit einem Löwen, ei-
nemTiger und einem Baren kainpfende Männer s47,6).

15) F'ainlka >Vs?«Ml^ (̂ . I^6mmi 0. ^ ' . , das
mit Aehren gekrönte Hauvt der Oyrs», — t).

Äl6inmiu« Imp6r»t<js, das mit Waffen behängte
Siegeszeichen, darunter ein Gefangener kniend, n,it
auf dem Rücken gefesselten Händen ( 5 1 , 4 ) ; —
16) ('. Hlolmni. 0. t ' . Hliii-mil'!!, des Quirinus
Haupt, ^ Hl6lnmi„8 ^«(1. t>'«ri»IlÄ. rrl i imi,».
^«eil, Ceres mit der Aehre in der rechten, dem Seih^
korbe in der linken Hand, unten eine Schlange,
(52, 19).

17) F'«/?lH'« î M/i/a.- das Haupt der ^uno ^N8-
pila mit einen, Weingefaßchen, ringsum ein Kränz»
cyen. — l^. ?»pi. rechts die Hälfte eines Pferdes,
kinks die eines Rindes (56, 20).

18) ii'a»»///« /'<?^«'a.- ein Frauenhaupt mit bê
fiügeltem Helme, X. — l i . O»to. Itoma, die Sie-
gesgöttinn anf dem eilenden Zweigespann (62, I ) ;
— 19) M. (!nl<i, das Haupt des epheubekränzten
Bacchus, — Vic t r ix , die Siegesgöttinn, (62, 7 ) ;
— 20) U . c?3w. ?i-t). 1',-. — Viell-ix (62, I I ) ;
— 2 l ) /^amiV/a ^ub,i'«.- l)o« Frauenyaupt mir
Schleier, rückwärts ein herrsche» stab, — 1̂ .. Il,ui>ri.
Triumphirende Siegesgöttinn auf dem Viergespanne.
(64, 2).

22) /^«»»i'/ia /lui//i«.- I?lgl'. Franenhaupt mit
gefiügeltem Helme, — 1^. Ituli l i . die Siegesgöttinn.
(65, 1).

23) /^a»,///« Hc/ibo«/a.- I^ibt). üon. ^V6nt.
Frauenhaupt mit Diadem um die Stirne, — I'ul«l»l.
8cril»nn. Der Brunnendeckel auf dem Börscplatze Noms
(66, 5).

24. F'aml/i« ^6?^««.- lioln». Lx. 3. 0. Frauen-
Haupt mit beflügeltem Helme, — U. l^sAi. Filii».
<i, ein Krieger auf dem Eingespanne mir dem Kopfe
eines enthaupteten Feindes, (68, 1).

25) L«»li7,'a Hö,-,Ma.- li.„l!i. das behelmte Haupt
der Minerva, ?. sm-vili. M. î '. die Victoria, (69,28).

e) K a i s e r r M ü n z e n , und zwar:
i . Vor Christi Geburc. ' )

^4l,LUHiUil: 26) 0c:l2vi»n« entblößtes Haupt,
— über demArchitrab: ^mp. 0<«8gl', oben ein Vierge-
spannmit dem triumphirenden 0et5vi»l, (82, 58); —
27) (^«al-.^mp. V l l . sein Haupt, — ^«i«, «lic«pla.
Das geheimnißvolle Kistchen des Bacchus ( 8 ^ , 66) ;
— 28) l)N8Ii>. ̂ u^U8tU8. üivi. H". t'ill^l' I'glri»«,
das belorberte Haupt, — C. I<. O^^nl-«.',. ^,lFll«u.
I?. slo». 1)68,^. I'rine. ^uv6lit. Die stehenden <1lN«il-

^) Die Beweise für die Zeitangaben smd umjwndlich geliefert
in llnclrin» ,!>»lilnol-um Vcterum, (>an«c:l!^l2 2 ^use^Il»
Lckl iel p2Ne I I . Vol. V I ji.<L 75, l?l «eĉ .
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«>«» 0»i'u8 und I^»l«iu» mit Lanze und Schild, ober
ihnen ein Opfergefäß und der Augurenstab, (85, 146).

«. Nach Christus, im ,. Jahrhunderte-.

I ' t b ü ^ / u « (war Kaiser vom Jahre 37 bis zum
Jahre 41 nach Christus): — 29) l i O«r»nr. v iv i .
^Uß'. !<". ^u^u»N,8,— kolllls. Nnxim. (97, 32);
-— 30) detto detto, — detto detto, Präge verschie-
den, die Buchstaben roher und fehlerhaft, (97, 53).

t? e^/« an /o «.<>' (war von 'I'il)6l iu8 als Sohnadop-
tiret, und starb vor ^'ilieriu» im Jahre 19 n. Ch. Sein
Sohn (^glissula liest ihm nach seinem Tode Münzen
prägen): 31) (,6rm»ni<m8.<^8.!'.(!. (^8.^, ,A l36rm.
Haupt des Germanicus, — <̂ . 0«8»r ^ u ^ . klsrm.
V I>l. l> . Pol. Haupt des Oali^ula belorbert,
(98, 61).

N t ^ t , (von 54 bis <i8n. Ch.): — 32) lXiil-l) 0 « -
8»r, — .^uau8tli8 kl«iM5llicu8 (109, 37).

Hl 6«io,'«5 tt i/t tt (war nur 3 Monate Kaiser,
«9 n. Ch.): — 33) ^np. ^Vl. Oll,». sw8»r./K,F. '1'r.
k. — k»x. Ori)i8. I'6i'rÄl''nn ( l 16, 3).

F'/«p<u.'» ^t?«^a.>»i«„»/.>, (v. I . 69 bis 79 n.
Ch.): 34) — 3mi>. Cae8. Vs8p. ^UK. ?. N. —On».
It«r. i r . ?«t. (120, 19); — 35) ^mp. C«».
V68pa8lÄNU8 ^u<». — ?0N. V̂I»X l r . ?. (!o«. V.
(127, l56).

H'iiu« (vom I . 79 bis 81 n.Ch.): — 36) ^mp.
'1'lW». l!l«8. V68PH8MN. ^NK. I'. HI. — 1>. ?. IX.
Imp. XV. 0«8. V1N. l^. ?. ein Delphin über einem
Dreifus;(!39, l59); — 37) ganz die nämliche Schrift,
aber der Delphin um einen Anker sich windend, 1(39, 176);
— 3s) detto detto, aber der Delphin hat seinen Kopf
rechts gewendet, (139, 177).

/) o /,»i ei«/, l« i.- (v. I . 81 bis 96 n. Ch.): — 39)
d»68»r. vivi. !>. I)nmitiim,i8 0«8. Vl l . — p,inc6p8
3,,V6ntutl8) (143, 47) ; — 40) Imp. <̂ 2t)8. vnmil.
^Uss. Okl-M. IV ^Vl. '1>. r. V. — Imp. v i l l l . c!l,8.
X l . 5«N8. rot. ?. r. (148, 178); — 4l) Wie
der vorige I)6n»riu8, aber 'I'r. ?. Xll l l . — und
lmp. XXlI. 5<>8. XVII. (,55, 312).

^Ve/-l'a c'aece/us (v. I . 96 bis 98 n, Ch):
— 42) IlNP. I>6lVÄ. 0ä08. ^"ss. k. I>l. 1̂>. ?.
t?o8. l l l . t'. ?. — Olineorlii», Lx6,'oiUimn,(l58 28).

2'^»^antt.< (v.I.98bisI l7n.CH.):-^l3)Imp.
t̂ !»«8. servil. 'I'r»jlin. ^UK'. kl^rm. r<inl. UkX.
'I'r. ?nt. (.'08. II. l !60, 4).

3, Aus 0em zweiten Jahrhundert nach Christus.

7',-»/«««.>!.- 44) Schrift wie in Nr. 43. — 7t<>-
,,^>- ?. M. '1'l>. ?. (̂ 08. l l l . 1'. I'. die Siegesgöttinn
vorschreitend, (162, 46.); - - 45) Ganz wie Nr. 44
— aber die Siegesgöttinn stehend, (162, 47); —
46) Imp. ^>^i»no. ^u». Oßim. Na«. 1'. M.
li-. r. — c!o«. v. r. r. 8 i ' . H. i^. opliino.
?i'i»L. eine Fraucnsperson mit dcin Füllhorn, (163,
88);— 47) Wie Nr. 46, aber die Frauensperson auf
eine Sänle sich stützend, (163, 89); — 48^ lmp.
l'5«8. I>6r. 't'r:^ml. Oplim. ^»n-, tt«i-m. v»o. —
I'll!li:;^o. p. ^1 . ' l i . r.c«8 Vl. 5» l» ^ r. <i
k. (»71, 383).

I lMtl^ianu« (von 117 Ks 138 n. Ch) :
— 49) Imp. lüa6»ar. '1'l-NMn NN6rikmu8 ^uss. -
r M. 7>. ?. 0«8. III. (187, 431); — 50) 8»-
ljina. ^<i^u8ta. - ' V<M6li (^ynetrioi (194, 34).

^«eonin«5 i ' i t ts (v. l38 bis ?6l n. Ch.:
— 51) Hnwnimiij ^,»^. ?iii8. r. ?. ' lr. p. <̂>8.
l l l l . — Oonc<)i-6i2. ^ „ ^ . (199, 98); — 52) l)i-
VII8. ^lNlininu8. — Ottl^scratio. ein Scheiterhau-
fen, 2l2, 481). 53) Wle Nr. 52, aber ein Adler,
stehend auf einem Gestelle, (213, 485); — 54) Ui-
V2l'»u8tin», — ^6ll. l)iv»6 k'gu^tinas. ein Tempel
mit 6 Säulen, innerhalb derselben die vergötterte
Faustina die altere, Gemahlinn des Hnwmnu« 1'iu8,
(214, 15)

/tt.<eu /̂,«.<f, (kürzer, Mark Aurel genannt, vom I .
161 bis 180 n. Ch. in welchem Jahre er m Vinäo-
l>nna?2iwliiÄ6 l̂ Wien̂  starb):—55) ^urklius 0»6-
8»r. 4uA. ?ii. ?. 008. — ?'i6w8 ^UF. (218, 21):
— 56) Is5U8tin» ^UAU8tn. — ^nnn. 8. l!. (237,
50); diese Faustina die jüngere war die Gemahlmu
des Mark. Aurel; — 57) l'iui^ma. ^UAustg. —
^unoili. tl.6^MÄ6. (237. 56); — 58) Imp. V^ru».
Hux - ?rov. »60!-. '1l>. r. II. c?08. II.

Dieser Î uciuz ̂ ureliu5 Vur»8 war durch ̂ claptiun Nejf«
des Nacirillnu», und darum Bruder des Mark Au-
rel, mit dem er aucb uach dem Tode des H nwuinu«
l'lu» als Reichs, College die Regierung theilt« vom
Jahre i6» bis 169 n. Ch.

59) 1^. Vsru». ^u« . ^ r m . ?ar i l l . N»x. —
I'r. ?» V I . Imp. 111. s)«8. I I . mit der Schrift: Vi«.
?ai'. auf einem Schllde, (244, 99) ; — 60) 1<̂ _
oilla. ^u^u8tä. — ^linoni. I^ucinN. (264, 24).
Sie war die Gemahlinn des Iinem« H,ur6liu8 V«i'U8;
— 61) Wie Nr. 6tt, — Mlie^«.- Venn« Victpix,
(247, 53).

t7ai»mo,i«.'t, (vom I . 180 bis 192 n. Ch.):
„ 6 2 ) L. ^«1. ̂ Vursl. Oomm. ̂ u^'. 1'. ^«l. — I<il,.
^ . l ^ . I'. N. I r . r. x v n . <̂ l)8. VII. r. 1'. (264,
40);

I, .̂ o/ie»»»««/« ^»'sve^ux I ' e / ' i i n«^ (vom
I . 193 bis 211). „ 63) Imp. s!a6. I<. 8«pt. 8«v.
?sisl. /Vu^. — I^oi-lun. Ii«(lu<:. (271, 34).

4. Aus dem 3. Jahrhunderte n. Chr.

64) 8«v«ru8 ?ni8. ^»^ . — ItoiMutor. Vr '
l)i8. (284, 289); — 65) .luli». ^u^U8t». — V«'
noii. <F6N6tl-i«i. (287, 84). Diese ^ulia vamn»
war d«e Gamahlinn des 8ßpt. 8o.v. ?6l-1ingx.

M. ^4«^<;ii«x/1"it>ni«tt.'<, genannt t . '«^«-
^ « / / « , (v. I . 198 mir seinem Vater ^u«., v I .
211 bis 217 allein);-^ 66) ^Vl. ^M'.^ills>nimi8^V8.

86v«l-i. /Vu«, ?li-7 ^>>' 289, 3 ) ; — 67) lmp.
( ^8 . ^ 1 . H.lil-. ^nlon. ./Vuss. — I'onlil'ttx '!> ? .
I I (290 " ^ l ) in dieser Zusammensetzung un Eckel
nicht bcschricöcu: — 68) ^ntl>nilM8 1'iu« ^ u ^ , —
l l l l . I.il)ttl-.illlll8 Hu^sp. (290, 43); — 69) ll«U<»
ll<;lto <l«l!o — ?nnlil6x "l'r. ?. VIII. l'o«. U.
(292, 68); — 70) slcllo llßtw l̂ Lttn — 5<'«li«ta»
^"FF. (391, 261); — 71. I'. 8«pt. «,>l» c:««,.
r«nt. — Vi«t. ^ßwrn (304, 32).
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Dieser H>pt i<n i»< 6 e e a war derVrüder dtslü»«-

«»ll». u»d der Sohn des liept. pertin»^ und der
^ulia vanln«. Als fein Vater dem c»r»<:»II» den
Titel .4.uFu«w8 im I - »9? n. Ch. gab,, erhielt des-
sen Nruoer Oet» de>» Titel (^»««»r; diese Münze ist
also zwischen »98 und 204 n. Ch. geprägt, weil Qet»
seit «oi den Titel äug. führet, weßwegen auch auf
den Oenllren Nr . 68 u. 70 zwei g im Worte ^«88.
vorkommen.

Hl. tt^e/i«s Hla'o^lnu«, (v. I . 2I7bis2i3
nur 14 Monate) : — 72)Imp.O. N. Opkl. 8sv. Î Ia-
erinu» äux. — l'. M. l'r. I». l l . Ct>8. ?. ?.
(303, 2l).

Hs. ^4u» e/. .4«eoninuH Z/a^ab«/«« (y.
I . 218 b,s 222 n. Ch.) und sein Geschwister: ^ l a , - -
ous ^lu^e/ius ^/ea?an«le/' Htloe^u« (v. I .
222 bis 235 n. Ch.) waren Enkel der ^ u i i a
Hsa?«a, einer Schwester der Nro. 65 erwähnten ^ulia
DomnH, der Mutter des t)»r»<:»1lll und des (36la.
Die Enkel ließen Münzen zu Ehren ihrer Großmutter
prägen:—73) ^ulia HlN82^uA. —kuclieitia. (317,
15) ; — 74) Imp. 6. HI. ^ur. 8«v. ^lexanä.
^UF. — ?. ^ l . ! r ?. l l . Cu». 1'. r. (318, 34).

^ u / i u « V^7-U5 ^laH?i»»inl/H ?i>,8, (v. I .
235 biS 238, in welchem Jahre er von den Präto-
rianern vor ^quileia ermordet wurde): — 75)
Imp. Hl2ximin,i8. ?iu». ^UF. — l'icl«». Mil iwm.
(329, I ) ; — 76) Al»ximinu» kiu». H.UA. tterm.
— rravillknU» ^ u ^ . (331, 44).

Hs. ^uilus ^/«7l/,/,«3 (pat6r) v. I . 244 bis
249 n. Ch). —77) linp. M. Ill l. rlulippu». ^UF.—
NttlnN. ^6t6l'Nll:.(346) 114). Dieser Kaiser gab seinem
Sohne Hl. ^u/iu» I'/ilVl/,/?«.?, als er zur Regierung
kam, denTitel t)l»8Hi», nnd im Jahre 247 den eines
^uxustus. Aus dieser Zeit stammet die Münze; —
78) Imp. M. ^ul. rlnlippu» ^ « ^ . — I<it,6r».
lita» 4«3F. I I I . (349, 21).

I ' ^ a ^ a n u s D s c i u s (v. 249 bis 251 n. Ch.)
Seine Gemahlinn war, wie die Münzen und eine
von Hlurittari veröffentlichte Steinschrift erweisen,
i lsT-snnia ^ , ' « 6 0///».- —79) II«l>. Nti-U8l:iIIa.
^u«-. — I'ullioiti». ^ . (353. 10).

C. V ib i«» ^ o i u H l a n u . , ) war zugleich mit
seinem Vater 'I'rklwniimu» «2!lu8 0N8ar. ^uFU8tu8
vom I . 251 bis 254, als beide ermordet wurden. Aus die-
ser Zeit ist die Münze: —80) Imp. Oae. 0. Vib.
V t t l , i 8 i » u « ^uss. — riolaz ^ c . . (360, 44).

war der Sohn des l^illionu» (v. I . 253 bis 268)
und ist im Jahre 259 zu Coln ermordet worden:
— 8 l ) i». o. ^ . Val«riluui8. ?i«li. (!u68. —
kl-inoipi ^uv6l,l. (381, 9).

c:. Kupferstucke:
») M ü n z e n der Vö lke r und S t ä d t e .

, ) Von Ober . -Mos ten ans der S t a d t

V/nz/na/'iU»»; Imp. klorll,3nu8. ? . V'. ^ u ^ . — ?.
WI. di. (^«l. Vim. 4u. UN. (Ekl. 1. Band 50, 13).

2) Von M a c e d o n i e n : der Kopf des Perseus,
— /.'«^/.e«^'. //en5-kw,', einstehender ?ldler, ( I . B .
94. 1).

3) AuS Aegypten von einem unbekann -
t e n P t o l e m ä u s : das Haupt des Königs —
/»«<?< .̂lm^ //?<)^.t/t«ll)v, ( 1 . 35. 263, 17 ) .

4) Vom Kaiser A u r e l i a n : >/v?-. X. .>/. ./.
>/vnf/)>,«,<<? C./3. belorbertes Haupt, — d. h. Hulo-
<:rator oder Imperator 6aju8 I^,il:!U8 Vomitiu8 Hu-
r6ll»mi8 ^UAU8U8. I n eiuem Kranze t.. L. d. h.
weil ^/,,'x«.^^' ein Jahr heißt, im Jahre 5. seiner Re-
gierung. ( I . B. 279. 12).

l>) Münze der S t a d t Rom.

5) Eine Unze, — der Kopf der Minerva mit
o, welches Kügelchen einen 12. Theil eines Pfundes
(Hs, I^ilira) bedeutet, — der Vordertheil eines Schif-
fes, unren v, zur Seite It«m».

o) Consu la i - und F a m i l i e n . Münzen.

6) /?«»»«//« ^Monia. Ilälb»i«: der belorberte
Kopf des Jupiter, 8. C. j>. d. h. 86Nlltu» 0ttN8uIto
mit dem Prägezeichen IV. — H. ^nlo. L»Ili. k. It,.
d. h. Huinlll« ^ntoniu« Lgldu» kopulo Homllno.
(Ekl. 2. B. I I , 25).

7) Wahrscheinlich Lami/ia/iip/««i'«.- der be-
lorberte Kopf des I u l . Cäsar. — ein schreitender
Stier über ihn eine schwebende Vi^wriolä; von der
Schrift 1^. I^ivin«iu8 Nk^ulu», ist nur N.. ss.. eini«
germassen erkennbar. Ist verglichen worden mit Ekl.
2. B. 47, 8.

8) <!?«»»///« IVtelon«: (!68lil»nu8: — das
entbiäßte Haupt des Apollo, rückwärts CIäueeu»
e»n Parlamentärsstab. Hl. rwktor i . (!6«t. Nx. 8. d .
28, 18).

6. Kaiser-Münzen.
l ) Aus dem ersten Jahrhunderte.

^ l u L U H i u s eigentlich. < .̂ ^u l i u» (?268»r OetH^
v iunu«)

Seine Großmutter Julia war eine Schwester des Julius Cä-
sar weßwegen er sich auch den Namen C. Julius Cäsar,
und v iv i r i l i u , beilegte. Er trat an die Spitze der röm
Republik im Jahre 53 v. Ch. erhielt im Jahre 29 v. Ch.
den Rang eines Imperators oder Kaisers, und als er Ca«.
V I I , , d. h. zum sicbentenmale Consul war, gab ihm der
Senat (im Jahre 27 v. Chr.) den Titel Augustus. —
I m Jahre 23 v. Ch. wurde ihm die höchste Würde, I r i -
dunici» Pute5tll8 decretiret, und dann lebenslänglich alle
Jahre zweimal zu Theil Darauf gründet sich die Be-
stimmung, daß die folgende Münze im I . 11 nach C h r i -
stus geprägt wurde.

9) Imp. (!ll683r. vivi. I '. ^„^U8w8. lmp.
XX. — pantil. Ngxim. 'IVckmi. t>«l. XXXllll. 8.
6. (86, 166); — 10) 6»6». /V>î u8l. ?lmt. Max.
I'ridunic. r«t. — N. Nu^ilius. 'I'ullli«. IllVir.

(d. h> dieser Mäcilius war einer jener Dreimänncr, welch
unter August die Aufsicht über die Münze hatten, I>ium-

äo. ^ , 258).
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I I ) OK l^j'vis ssrvl l l l i«, eine Elchenkrone zwi-

schen zwci Lorberzweigen, 90, 280), M.santsliiniu«.
tz. l ' . I l l V i r . ^ , ^ . ^ k'. k-. — 8. (!. ^90, 278);
— 12) DivlI8. Hu^U8tll8. ?i l t6l ' . — Oi i . 0lV68.
86l». 8. o

Allerdings ist Augustus schon im Leben vergöttert worden
Diese Münze ist jedoch 01, cüve« Sei-vitax im höchsten
Grade verdächtig.)
13) Dl'v,I8. ^, ,^, I8lU8. 8. l^!. — O0N8SN8U. 8 s -

N3t. Nt. Nss. 0r<jm. r . lz. l i . ( 9 1 , 308); —
54. und 15) 2. S t . M . ^^rippa. I<. l ' . (!tt8.
l l l . — 8. 0. (93, 4. aber das Hallpt des Agrippa,
eines Schwiegersohnes des Augustus, entblöset.)

I' lbt?^/?^,«. I 37 bis 41): —I6) l i . 17) " l i .
t?2682l'. ̂ U^ll8ti. >. Impora. V. — pttiitit'ex. l r i -
bun. ^<,t68l»t6. Xll. (94, 1.); — 18) 'N. t)a68»l-)
^uAU8t. Is. Impkralor V. — kom. Nt. ^Uss.
(97, 58); — 19)<F6rlN2niel,8.t)g68»l'. I'i. ^u^ . l ' . Di-
vi. ^«A. !>. — 0. t!968»r.vivi .>Vll̂  I?r<iil .4,iA. ? .
j«. Ir. r. III. r. I». 8. 0. (98, 9).

G e r m a n i e n s , der tugendt,.,fte Sohn dcs DruluS
des Aelteren, eines Bruders des Tiberiiis, ist auf
Befehl deö lasterhafte» Tibcrius iin 32. Altersjahre,
als «nser Heiland ,9 Jahre alt war, vergiftet wor-
0en. Rom und die ganze Welt tranerte über den
Toi) eines Prinzen nie mehr. als über diesen, auf
den sie in jeneu Tagen der allgemein herrschenden
Sictenlosigkeit allr ihre Hoffnung setzlc. Sein Sohn
Cajus Cäsar, Caligula. ließ ihm zu Ehren oiese
Münze. 6 Jahre nach Christi Himmelfahrt, prägen

t7a/ iLu/<?) (v . I . 37 bis 4 l „ . C h ) . —

?ot . 8. 6 . — ^ l - ipp in ! , . !)i-li8llla .lulia. 8. l ) .
(99 , I I ) .

Diese Münze war gefunden im Jahre 16,7 in der
Unzer-Grotte bei Plan,na. Ä g r i p p i n a . D ru«
s i l l a und J u l i a waren drei hochgeachtete Töchter
des Germanicus < Schwestern des Caligula.

t7/a«<?il/H (0. I . 41 bis 54 n. Chl.) — 21) 1'i.
<?Iaul!iu8. t!268gr. ^ u ^ . p. N. I>. ?. Inip. p. k.
— 0on8t»nti»6 ^U^!i8ti. 8. (̂ . ( l02, 12); —
22) wie Nr. 21 .— tttl^,.«;: I^il)«!'l:l8. ^ii^iigta. 8.
O. (102, 28); -~ 23)'1'i. Olaiiliili^. t̂ ak8»i-. ^.u^.
?. 5l. 'I>.p. Imp. — 8. 0. (102, 35);—24)wle
Nr. 23 eine Varißtät. __ 25) ^los^ wie Nr. 23.
— 8p6« l̂,n->!8ta (102, 37); — 26) wic Nr. 25,
aber mit i>'. <'. ^ . l?. I i . d. h. >̂luinu8 <̂ !ll88U8
Huotoi-ila^ pnpuli linmimi (103, 40).

^V«,-o. der Letzte ?lllgustischcr Abstammung, (v.
I 54 b. 68 n. Ch.) — 27) ^sro c!jgu6. <̂ »s8ur
^ u ^ . t?6l-. r. 5l. I'i-. ?. Imp. r. ?. — ällloclit.
Onll. (109, 73). Ist gefunden worden in Glirkfcld.

F^v . F'«//,. t?a/ü«^ (im I . 68 n. Chr.) —
28) Imp. ser. 6»!li». 0»«. ^ » ^ . i>. ?. — l?on-
caröig. äuA. 8. (!. (112, 7).

Hf. Ha/l'l'us O /̂ic»̂ , (lm I . 69 n, Chr. vom 15.
Jänner bis 16. April; in einem dieser Monate mnßcc
folgende Münze geprägt worden seyn, wenn sie echt
wäre): — 29) lmp. Ollw. Og^ai-. ^ u ^ . '!>. I'ot.
— 8keusitg« p. I i . — 8. 6. (117) 14).

ANe gelehrten Numiömatiker stellen in Abrede, daß
untee Otho Münzen aus Erz a/prägt worden wä-
ren, indem alle, die man vorweiset» unecht seyen.

^ l . ^ ^ s / / l « H ) (im I . 69 n. Chr. vom Apris.
bis 20. Dec . ) :—30) H. Vitelliu«. (^sl-man. Imp
^ . ? . 3 l . 1>. I». — 8. t!. (119, 47).

ZV. ^ss^«.<e ia«us, (v. I . 69 b. 79 n.Chr.):
— 31) Imp. c?968. V68p.^ua^. I». Hl 't'r. p. 0o8.
V I I . — 5. (>. (129^ 205).

Diese Münze: Ca«. V I l . , ist geprägt worden im 7.
Jahre nach der Zerstörung Jerusalems, im Iah>
re 77 n. Chr. Sie wurde gefunden im Prasnik'-
schen) Garten, Haus Nr. 24. zum schwarzen Adler in
der Gradischa-Vorstadt.

32) wie N r . 3 1 . — / ls l ' ^s . - Violai-ia H„ssu«l.
3. 6. (129) 211. Var.).

U'^l/.'s (0. I . 79 bis 81 n. Chr.) — 33) Imp. IV
t.268. V68P ^ ! l ^ . r . HH. I > . r . r . I ' . (.N8. VI I I .
— ^Ull. O»p. 8. 0 . Ders. (138, 132).

Diese Münze ist 10 Jahre nach der Zerstörung Jerusalems ge-
prägt worden. Im Reverse ein Palmbaum, rechts sitzt in
tiefer Trauer eine Frau (̂ u<l».i) auf einem Brustharnische, den
Rücken aufde» Baum gelehnet; links stehet, gegen sse gewendet,
neben seinen auf dem Boden liegenden Waffen ein jüdischer Krie-
ger mit auf dem Rücken gefesselten Händen. Vespasian ließ
derlei mehrere schon im Jahre 71 n. Chr. prägen.

^ o » , i l i «/!«>< , (v. I . 81 bis 96) : — 34) 6ao-
«»r. .4uA. l ' . Damitiim. 0o8. V. (142, 25) — Vic-
toi^'a. ^UAU8l. (143, 62).

Diese Münze Cu». V. ist noch unter V««i,!><in>, in, Jahre 76
n. Chr. geprägt wordeu.

35) Imp. t)as8. Damit. Hu^. (^6r,n. Oo«. Xl.
06N«. ?of. ?. ?.) — Vi'i-tuti. ^ , l ^ . 8. 0. (148,
77): — 36) Imp. O268. Domit. 4u^. «6i-m. Oo».
XVI. c?6N8. ?6r. ?. I». — Mttneti». ̂ u^u8ti. 3. l).
(154, 295); — 37) wie Nr. 36, aber 6<>8. XVII.,
__ und 8. 0. (155, —).

Hs. W/?lU.<, ^^a^a/ltt.,) (v. I . 98 — 117)
— 38) Imp. ^«rvg. lül»68. ^>gj»l,. ^u». (^6rm.
r. Hl. — l>. r. ^08. l l . I'. p. 8. l). (161, 22),
geprägt im I . 99 n. Chr.

2. Aus dem 2. Jahrhunderte.
39) (IV») i»uo. HuA. <5sr. Da<:

übrigens ganz zerfressen (163 —) D»oi<M8 fängt mit
dem Jahre 103 n. Chr. mit l)o8. I l l l . n. Chr. au.;
— 40) Imp. 0»(»8. Ntit-vao ^rajano. ^ u ^ . ttyi-m.
Nuc. 1'. Nl. I'r. ?. c!l,8. V. l». l^. — ^7,19. 1'r».
j»NÄ. 5. r. lz. It. l)pliml>. ?l-inoipl. — 8. 0.
'(163, 68); die Buchstaben heißen: 86ngtU8 ?npu-
l,i«(/u<? Kl)M3Mi8 — 8«li3t„8 dliN8uIt<); — 41) ganz
wie Nr. 40, nur ohne ^czu» 'I'rgjang. (165, 166);
— 42) . . . ('I>Ä) illnt). ^ l , ^ - übrigens ganz
verwischt. (166, 194 nach dem Bilde zu urtheilen).

^a<i^? 'an, /5, v. I . 117 bis !38) — 43 l la -
ljl-iiMU8. ^ l«^ . (!li8. Hl. I ' . ?. — ^6v6NtUI ^UA.
^8lN. 8. c:. (Doctl. ^ium. V6t. Val. VI . P2<5. 492) ;
— 44) Ilal1ri:lmi8. .4u^u8tu8. — Zglu«! ^u^U8ti.
t)o8< I I I . 8. ('. (190, 538).

(Fvltsehung f o l g t )


